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E zz . Montag , den io . November , l8t ? .

Gedanken
über den großen Nutzen einer vaterländischen Gesellschaft zue
Beförderung unserer Landwirtschaft und derjenigen Gewer¬

be, wozu diese zunächst Gelegenheit giebt.

Landwirthschaft ist unstreitig,
wo sie von der Natur begünstiget wird,
eine der reichsten und sichersten Quellen
des Wohlstandes ^ sowohl für den
Staat überhaupt , als für die einzelnen
Glieder desselben . Ihre großen Vor¬
züge in Vergleich mit Handel und Fa¬
briken , worauf nicht selten mit Neid
hingeblickt wird , sind unverkennbar.
Zwar verbreiten diese , wenn sie blühen,
großen Glanz um sich ; allein bey ih¬
nen tritt unvermeidlich das Uebel ein,
daß die Früchte des Fleißes von vielen
Tausenden , die sich bloß mit dem täg¬
lichen Brode begnügen müssen , in die
Hände der wenigen zusammenfließen,
für welche sie arbeiten . Es giebt da¬
her in Ländern , wo Handel und Fa¬
briken die Haupterwerbquellen sind,
immer eine sichr zahlreiche Classe von
Unbemittelten , die , sobald jene stocken,
ohne Erwerb und brodloS sind . Das
Elend sticht dann neben dem Schim¬
mer der Reichen nur um so greller ab.

Wo aber die Landwirthschaft mit
Eifer und Erfolg getrieben wird , kann
die Noch / grade aus dem entgegenge¬
setzten Grunde , nie . so groß werden.
Da genießt jeder dje Früchte seines
Fleißes mehr selbst , und jeder Unbe¬
mittelte findet immer wenigstens einigen
Erwerb . Weder die Reichrhümev
können sich da , zum Druck der übri¬
gen , in dem Besitze nur Weniger auf-
hänfen , noch die Nahrnngslosen sich
zu einer unverhaltnißmaßigen Last ver¬
mehren . Das Vermögen vertheilt sich
vielmehr gleichmäßiger , und es entsteht
so eine große Mutelrlasse von Wohl¬
habenden , die eigentlich das ist , wor¬
auf die wahre Wohlfahrt des Ganzen
und der Einzelnen beruhet ; denn nur
sie bildet , weit die Zwecke und Ver¬
hältnisse Mer von einertey Art sind,
ein wahres Gemeinwesen , das aber
Reiche und Arme , weil deren Zwecke
und Verhältnisse zu verschieden und
einander zn widersprechend sind , nicht
bilden können.



5 * 5 Zl6
Freylich ist auch die Landwirtschaft

'
sonders Erfahrungen , daß sie nur durch

nicht vor allen Unglücksfällen sicher , : die vereinte Bemühung mehrerer er-
wie vor Viehseuchen , Mißwachs , Har worben werden kann . Nur dann erst,

wenn mehrere einsichtsvolle und erfahrgelschlag und dergleichen Uebeln ; allein
die ersten lassen sich , wie die Erfah¬
rung bereits gelehrt hat , durch vorsich¬
tige Maaßrcgeln verhüten , und die
übrigen sind selten allgemein , so daß
die eine Frucht die andere ersehen , oder
die eine Gegend der andern durchhelfey
kann , wenigstens belebt immer in ei¬
nem kärglichen Jahre die Hoffnung
auf ein gesegneteres.

Schon diese Vorzüge der Landwirt¬
schaft , die hier darum vorzugsweise an¬
geführt sind , weil grade die gegenwär¬
tige Zeit die überzeugendsten Beweise
für dieselben liefert , müssen hinreichen,
der Bewegmigsgrnnd seyn , sie vor al¬
len andern hochzuachten , und sie in je¬
der Rücksicht zn befördern . Das hat
man auch in vielen Landern schon lange
erkannt, , und die Landwirtschaft , so
wie die Gewerbe , die sich mit ihr vor-
theilhaft verbinden - lassen , oder wozu sie
Veranlassung giebt und durch die sie wie¬
derum belebt wird , zu einem hohen Gra¬
de von Vollkommenheit und Nutzbarkeit
gebracht . . Dazu haben besonders Land¬
wirtschaftliche Gesellschaften viel beyr
getragen . Auch erfordert eine glück¬
liche Betreibung der landwirtschaft¬
lichen Geschäfte , wenn man von dem
Herkömmlichen abweichen will , bey der
großen Mannigfaltigkeit der Gegen¬
stände , die man .kennen und beurtei¬
len , berücksichtigen oder benutzen muß,
eine solche Masse von Kenntnissen , be¬

reue Männer sich vereinen , ihre Kennt¬
nisse gegen einander anözutauschen,
und dieselben durch planmäßige Beob¬
achtungen und Versuche , so wie durch
die dahin gehörenden Wissenschaften , zu
berichtigen und zu vervollkommnen stre¬
ben , läßt sich nach und nach zu sichern
Grundsätzen und Verfahrungsarten ge¬
langen . Aber auch nicht weniger ko¬
stet es die Mühe und den ausdaurenr
den Eifer vieler , von den alten Ge¬
wohnheiten abzubringen und dem Bes¬
seren und Nützlicheren Eingang und
Anwendung zu verschaffen.

Es ist daher in der , Thar sehr auf¬
fallend , daß in unscrm Lande , wo die
Landwirtschaft von jeher die Haupt-
quelle des Erwerbs und des Wohlstan¬
des war , und, , der . Lage der Dinge '

nach , auch immer bleiben wird , sich
nicht schon lauge eine solche Gesell¬
schaft gebildet hat ; wenigstens konnten
nirgend triftigere Bewegungögründs
dazu vorhanden seyn . Aber dafür sind
wir auch offenbar , wie jeder Sachver¬
ständige gestehen muß , nur Mit weni¬
gen Ausnahmen , in der Landwirt¬
schaft sehr zurückgeblieben . Zwar ha¬
ben einzelne einsichtsvolle wackere Land¬
wirte sich schon sehr ausgezeichnet,
und UachahmungSwürdige Beyspiele
gegeben ; allein das hat auf das Ganze
noch wenig Einfluß gehabt . Im All¬
gemeinen wird auf die Bearbeitung des
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Ackers und die Reinigung desselben
vom Unkraut , das hin und wieder,
namentlich im Butjadingerlaude , un¬
erhört wuchert , wie auf die Zuberei¬
tung und Benutzung des Düngers,
wiewohl er in den meisten Gegenden
ein so nothwendiges Erforderniß ist,
und auf die beste Zeit zur Aussaat,
nur wenig Fleiß und Sorgfalt ver¬
wandt . So . steht es .auch mit der Ver¬
besserung der Wiesen und allen übri¬

gen Zweigen unserer Landwirthschaft.
Selbst zur Veredelung der für uns so
wichtigen Vieh - und Pferdezucht ge¬
schieht nur wenig ; unsere Pferde sind
nicht mehr so berühmt , als sie bekannt¬
lich vormals zu den Zeiten des Grafen
Anton Günther waren . Das ist na¬
türlich ; denn wo nicht ernstlich an
Verbesserung gedacht wird , tritt nur

zu leicht allmalig Verschlimmerung ein.
Unsere Landwirthe werden sich wahr¬
scheinlich sehr wundern , wenn sie er¬
fahren , daß im vorigen Jahre wirklich
aus dem Oldenburgischen Oelkuchen
nach England ansgcführt , und dort zu
Dünger angckaufl wurden . Das war

allerdings ein theurer Dünger ; allein
der Englische Landwirch würde ihn ge¬
wiß Nicht gekauft und angewandt ha¬
ben , wenn er nicht seinen Vortheil dk-
bey zu .finden gewußt hätte . Es laßt
sich daraus zugleich schließen , mit wel¬

chem Fleiß er auch Len Acker bearbei¬
ten wird - So würden jene sich auch
nicht weniger wundern ^ wenn sie den.
Fleiß und Eifer sahen , womit man
auch in vielen andern Gegenden Deutsch¬
lands jedes , selbst das kleinste Ge-

Zr8
schüft betreibt , und wie man jeden
Vortheil zu benutzen weiß . Die Ur¬
sache dieser r ^ en Betriebsamkeit ist .kei-
ueswegeö , wie vielleicht mancher glau?
ben möchte , immer dringendere Noch,
sondern vielmehr ächt wirthschaftlicher
Sinn , Her sich auch bey Wohlhaben¬
heit und Ueberflnß immer gleich lhärig
beweiset . Es giebc auch für den Land¬
wirch keine andere Kunst , sein Glück

zn machen . Vor allen andern aber
sollte derselbe sich oft als goldenen Denk¬
spruch wiederholen : Das Dank¬
barste , was du hast , ist dein
Acker ; jede Arbeit , Mühe unh
Pflege , die du auf ihn verwen¬
dest , lohnt er dir gewiß.

Auf dieselbe Weise steht es mit den
Gewerben , wozu unsere Landwirth¬
schaft uns Gelegenheit giebk , nämlich
mit der Verarbeitung unserer rohen
Produkte . Um hier nur einige Artikel
dieser Art anzuführen : für Del , Perl¬
graupen , Starke und selbst Mehl sol¬
len jährlich noch beträchtliche Summe«
aus dem Lande gehen , wiewohl jedoch
vom Oel auch schon einige Ausfuhr
Statt sinder . Es ist nicht haushälte¬
risch , wenn man seine Prodrrkte roh:
auöführt , und sie verarbeitet , mit Ko¬
sten wieder zmückkauft ; vortheilhafter
ist es , sie Nicht bloß zum eigenen Be¬
darf , sondern auch , so viel als möglich,
zur Ausfuhr selbst zu verarbeiten . Dass
wir bey solchen Artikeln , wenn wir
nur gute Waare liefern , mit andern
Ländern Preis halten können , beweiset
schon die so eben erwähnte - Oelausfuhr.
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Unsere Leinwand und unser Drcll sin- an baarem Gelde ; in den neuern Zen
den auch ihre Käufer im Auslände , ten aber muß es jährlich mehr all eine
und könnten , wenn der Flachsbau und Million Gulden dafür an das Ausland
Las Spinnen Und Weben allgemeiner bezahlen . *) Ein lehrreiches Beyr
würden , unstreitig einträgliche Aus - spiel ! — Um nur noch eines Artikels
ftchrarükel werden ; aber bis jetzt gehr M erwähnen : es werden in unscrm
dafür wahrscheinlich noch mehr Geld Lande sehr viel Federspulen gewonnen;
aus dem Lande hinaus , als dafür her - aber sie werden fast alle roh ausgeführt-
rinMogen wird . Taback , dessen Ver - und , zu Schreibfedcrn zubereitcr , wik-
örauch ini Lande so beträchtlich ist , der zurückgekauft . Dieser Artikel - ist
bauen wir noch gar nicht ; in vielen am zwar nicht von -Belange ; allein der
dern Gegenden Deutschlands wird er , dadurch verlorne Erwerb -ist doch inr-
zü den gemeinen Sorten , mit Nutzen mer so groß , das ein paar Familien
gewönnen . Trocknes Obst wird , weil anständig davon leben könnten,
man die Baumzucht mit so wenig Eifer
betreibt und auch das Trocknen des Hätten wir zuverlässige ? Aus - und
Obstes nicht recht zu verstehen scheint , Einfahrlisten , die zur Weckung des
noch sehr viel cingesührt . Auch in der Werkfieißcs und zur Leitung des UU-
Bienenzucht , wozu sich unser Land aus ternehmungsgeistes so dienlich sind : so
mehreren Gründen besonders eignet , würde sich sicherlich ergeben , daß wir
sind unsere Landleute noch weit zurück , noch für viele andere Artikel von gror
Würde sie allgemeiner und mit Fleiß ßem und kleinem Belange , die wir
und Einsicht betrieben : so könnten nicht durch eigene Betriebsamkeit uns selbst
bloß Honig , und Wachs bedeutende erzeugen könnten , : sehr große Summen
Ausfuhrartikel werden , sondern das änö Ausland bezahlen . Wir haben
letztere würde auch zu einem eintrag - aber zu dieser Freygebigkcit wahrlich
lichcn Gewerbzweig , zu einer Wachs - wenig Ursache ; denn die einzige wahre
bleiche und Wachslichter - Fabrik , Ge - Goldgrube , die uns offen steht , ist,
legenheit geben . Was durch die Bie - was wohl keiner leugnen wird , die
nenzucht , wenn sie gepflegt wird , ge- Ausfuhr unserer landwirthschaftlichen
Wonnen , und wenn sie vernachlässiget Artikel , die zwar zum Theil von Ber
wird , verloren werden kann , wird fol - deutung , aber nicht zahlreich , und durch
geNdes Beyspiel zeigen : Bayern ge- keine neuen von Belange vermehrt sind,
wann in der Mitte des vorigen Jahr - Man werfe dagegen einen Blick auf
Hunderts durch die Ausfuhr des Honigs das Heer der Einfuhrartikel , die durch
und Wachses eine bedeutende Summe den , in der neuern Zeit so sehr gestie-

Der Landwirth in seinem ganzen Wirkungskreise , ir D . isH. Jena,i s i ? . ' S . 67 . . . : .
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geiien , Hang zum Wohlleben Und zur
Ueppigkei« verdoppelt und vervielfacht
-sind.- Ließe sich der Betrag , den wir
Dafür an Vas Ausland bezahlen muffen,
genau berechnen : so würde stvahtschestv
lich nach Abzug

"
desselben von dem-

Elchen wir für unsere Ausfuhr erhal¬
ten , wenig übrig bleiben. Und sollte
dieser Ueberschuß - ganz ' verschwindeist
sö -geht es mit dem -stlkgestieinest -Wolftr
lßäüöo sto '

thwestdiß-bückwärtö .
' Sä -ist

Wter diesen slmstästdestchei
'ü ' -WtmWks

daß , wenn auch für den einen oder an¬
deren gediehenen und in Preise stehenr
den Ausfuhrartikel ansehnliche Sunir
inen gewonnen werdet , - dieselben UM
so- unmerkliche Spurest zuMklLflÄiZ
sie fließen in -zu vielen -engen und weiten
Canälen wieder ab . > ^

Dazu kommt noch ein anderer sehr
nachtheiliger Umstand , der , wiewohl
tr nicht

'
;« den hier beabsichtigten Zwe¬

cken gehört , doch wohl eine Erwäh¬
nung verdienen mag . Die Ans - Und
Einfuhr ist in allen Theilen unseres
Landes , mehr oder weniger , in denen

längs der Weser aber und im Bukja-
dingerlande fast ganz , in fremdenlHäm
de« , woVMch Ruch ckn großer HMidels-
verlüst für

' uns '
entsteht - Dieser ist ist

Ansehung ' des ButjadlngerlandW wo
sowohl die Ein - als die Ausfuhr sehr
beträchtlich ist , besonders empfindlich;
denn was von den reichen Ausflüssen
dieses beste« Thsils - unseres Landes
durch Verkehr ans die anderst -überfließk,
ist äußerst wenig . (Dieststt U 'ebel^gW
abzuhelfen , möchten auch in der That
große Hindernisse entgegenstehen ; ak-

Z-22

lein zum Thell möchten sie doch gehoben
werden können. Eine Ursache dessel¬
ben ist offenbar auch der Mangel as
bcquenier Verbindung zmn Verkehr,
befoübers im Herbst ^ der vorzüglichste«
Zeit des Verkaufs und Einkaufs , weil
dann gewöhnlich die Wege sehr schlecht
sind » Die Bmjadinger pflegen daher
wohl zu sagen : Oldenburg liege ihnen,
itzid ' ili '. einem andern Lande. Sollte
also ftnrals Der - Canal stst Bmjatziqgen
läüde/ ' 'wovon schon öfter ist " andern
Rücksichten die Rede gewesen ist , zu
Stande kommen' : so würde es sicher¬
lich von wesentlichem Nutzen - : ftyn,
Wenn dabeyi 'anch üuf eine günstigere
VÄbiNdüng -zum gegenseitigen Verkehr
zwischen der Stadt und dem Butjadin-
gerkande Rücksicht genommen würde . -

Jetzt zur Hauptsache zurück. Wir
haben also große Ursache , ernstlich
darauf bedacht zu seyn , durch sorgsa¬
me« Fleiß ' und überlegte Betreibung
jedes Zweiges der Landwirchschaft , der
uns Nutzen bringen kann , und durch
die Verarbeitung unserer rohen Pro¬
dukte , nicht bloß zu unserm eigenen
Bedarf , sondern auch für das Aus¬
länd , so wie dirrch die Veredelung un¬
serer Vieh - und Pferdezucht , so viel
als möglich -auf dev einen Seite den
Betrag unserer Ausfuhr zu vermehren,
und auf der andern den der Einfuhr
zU vermindern . Also jeder , der Fä-

.higkeik dazu besitzt , auf diesem We¬

ge für das Gemeinwohl rhätt
'
g zu

ftyn , - findet hier einen großen Wir¬
kungskreis , worin noch viel zu khun

ist. An solchen Männern aber fehlt
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es uns keinesweges ; allein , wie schon
bemerkt ist , nur das .vereinte, plan¬
mäßige Wicken mehrerer kann .hier zum
Ziele führen. Jene Männer sollten
alsp nicht länger zögern , sich zu diesem
wohlthätigen Zwecke zu verein cm
Und an diesenVerein sollte sich über¬
haupt jeder , der nur Sinn und Nei¬
gung für einesolche Wirksamkeit fühlt,
bereitwillig anschließend wenn ex auch
noch nichtdie dchü erfvrderkichen Kennt¬
nisse besitzt ; denn -wenn sichGesellt
schäften zur Beförderung von Zwe¬
cken dieser Art bilden : so geschieht das
keinesweges immer dämm ., weil man
die dazu nöthigen Kenntnisse schon ch e .-fihr; sondern weit -man sie >durch das
vereinteBemühsnmchrererleichterund
vollkommenererwerben kann . Be¬
sonders sollten zu einer solchen Gesell¬
schaft die einsichtsvollen und erfahrenen
Landwirthe gern die Hand bietheNr
nicht sowohl ; weil E ihre« Ägsnei;
Vorcheil betrifft , als besonders, weil
sie durch ' ihre ' Erfahrungen msv chrs
Beyspiele am genieinnützigstcn werdet;
können . Denn -es ist nicht zu erwarten,
und muh nicht möglich , jede.n . Land¬
maiin durchs wirkliche Einsicht zur . M;
nähme und Befolgung - des Bessern
und NüKichem zu. bringen kchtMkmN
in den meisten Fallen nur aus dem We¬
ge der Ausübung nnd des Boyspicls-
geschehen , auf welchem. aber - irr dieser
RMsicht keines wehxHiltss stifttnkann^- .
4ls dev ausübende. Lautzwirthselbstr -

Und ^welche Wirksamkeit kagn Metz«

524

in sittlicher Rücksicht folgenreicher
seyn , als -diese : durch Fleiß ; und Be-
triebsamkctt,' vernünftiges Denken und
Dberlegen , dis Quelleir so vieler Tu-
Miideu , Wohlsland zu befördern?
Selbst der , welcher , sich so mehr als
Wohlstand erworben har, wird auch im
Schooße des Ueberflnsses die Schram
feg -er Mäßigkeit selten überschreiten . —
Welche Wirksamkeit, kann auchehrem
h o l lsr feyu, als Pie zur Beförderung
frer. Landwirrhschaft.?. : Sieiss nicht
bloß die älteste, sondern auch die Mut¬
ter und Pflegerin aller Künste und
MiWsschMn . Wd Gewerbe ; denn
«M durch sie wMdM .die Kölker zuerst
gesittet; und gebildet, — - Was kann
endlich für den Denkenden anziehender
seyn , als die Landwirthschaft? Sie be¬
ruhet auf der Kennmiß und der Be-
sinßunK der weisesten Gesetze und . der
wMchqjigstrn Kräfte de; Natur, di;
deftl dWkenden. L- tchwierh imgrer neuen
Stoff z.W etzeissen GeistesLeschäftigung«nd^grr Bsrelchcrung seiner Kenntnisse
geben, . .pon welchen er sters selbst Ge¬
brauch machen kann, mn jener, der Na-
knx, jhrsroiche.u,SMöe )gbzugewtnuem
Darum, , haben. Mch, - -zu -HlM .ZeiM
pjeft: Mße NfsiWer die . Landn>jrthr
fcha

'

ftMrzMMeGWkiebh s HlMsam
hinter heutPfluge häben -sich iüalten und
neueren . Zsstoiz ausgezeichnete-Staats-
Uäuner , Md .FeMerrsn gchildetg und/
«Sch hsr KM^Udlmg jhretz . öffyrthcheq

L-kchrWhßM shMt G -kechM
WkK ?h§lMÜskeA) . . .. -

*) Obiger Aufsatz,, welcher die Haupt- Tendsnzchiesrs Blätter am.bcsiimmresten auSspricht , sollte schonim ' Ersten S 'tücke ' derselben 'gelieferk'
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' '" ' ' - ' ' . : isi : -.«i' r'M rDÜn .' t-' if! '
.^ u ;v ?io mrck

MMtffrftinGeyyKKchfM st -MsttK§ ^ e - K och km n st war jedörzeit̂ sehv
einfach bey den Völkern,,denen . Reich?
rhum und stlepprgkeit freuid wareiUi
Den kriegerischen Spartanern genügte!
ihre schwarze Blutbrühe, welche
ftßl keinem Gaumen bchttgen ' wÄde.
Bcy dbn alten RöMerst ' Bis zM
zweyten siumscheti Kriegs Brsy !

'dw
Speise der Helden . ÄsiMsche - Reich-
thümer , deren sie sich in der Folge be¬
mächtigten , erzeugten Ueppigkeit aller
Art/ Und die Wollüste der Tafel , die
einen vcrschwendeöischen Aufwand -er-
federten . DH sie ' abkL denUsch nicht
- . s> - - - - '

Zeit , -welche man ejiWKrirMrkläxunK
wider W Gesundheit nennen könnte,
gelangt waren-, möchte wohl eine Ver¬
gleichung der Mrömischen Kochkunst,
Mj Zeit ; des hMstey , Reichthums -m
ÄWundML . yLursten-Fyauzösischen/
iw's ÄMMtst . -Bo « Ueftr giMdep
vor echigm Jahren gedruckte üimn-
riU^. tiKtz ^ otarmnncls , deg Kdßer
tzue überseht, und auf den Titel die
Dmckorte . M i e-gj und H am bnr g -j
(chevde apch durch Mn Aufwand des
TSfel berühmt) gesetzthat,hinfänW

werden , und ist nur durch zufällige Umstande verdatet worden . Ueber
die Art der Einrichtung einer -solchen landwirthschafklichen Gesell»
fch -aft hat der Verfasser nichts hinzugefügt ^ Sa , sobald flch nur -erst ei¬
nige ^ hülnehmsr Wft ihMUEeiniget haben , sich , djes? unter -den 'Mitglie¬
dern selbst leicht näher wird festsetzen taffen . Diejenigen wahren Vater¬
lands - Freunde , welche von den im Äbigen

'entwickelten Grundsätzen durch¬
drungen sind , und die 'dann aufgesteMn ivöhlthatigen Zwecke mit zu
befördern wünschen , werden Hghex ausgesordert ^ sich Deshalb in Briefen
an den Herausgeber zu wenden , der gern zu der

'
äußern Verbindung

einer solchen Gesellschaft alles mögliche beytragen wird . Es ergiebt sich
von selbst , daß diese Blätter' ganz dazu geeignet sind, ' theils tjn Bin-
LUngsmittet bör- Vörgeschlagtzieii - Geftlkschaft abzugeben -, - theils - «* -

"
schnellen

allgemeinen Verbreitung ihrer gemeinschaftlichen Arbeiten zu kieneiü Es
wird daher denjenigen , die auf diese Art das 88 ohl des Vaterlan¬
des befördert zu sehen wünschen , die Nachricht angenehm seyn , daß diese
Blätter auf jeden Fall werden fortgesetzt werden , wenn auch mehrere
Abonnenten ( die, ungeachtet der wiederholten Versicherung von der ander¬
weitigen Absicht,, . immer nur umerhalten seyn wollen , und denen der
unerhört geringe Preis eines Thalers noch zu hoch ist ) austreten sollten,
j« selbst, auf den Fall , ^ wemi -die Ausgabe die Einnahme übersteigen sollte,
indem nur Beförderung des Gemeinnützigen , nicht Gewinn , der Zweck
derselben ist.

Der Herausgeber.
*) Almanach für Leckermäuler. 1798.
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lich Nachricht. Ucber die altrömische und -Rauten-,Samen , gieß etwasWein
Kochkunst giebt-ÄM Schriftsteller? ans^ nno-'Mech M,

'
-' währe,id alles zusam-dem dritten Jahrhundert Auskunft : men Key langsamen Feuer aufkocht,E ättu s A '

hchcei 8 s >
' M«f Mhre' nochein Paar frischL EyeUhiveî ,me Mn noch setze nennt, -Monn mE «nd >.wennndas Gericht fertig ist - so-einen Feinzüngler bezeichnen' will. Am streue klein gestoßenen Kümmel darüs

ßer ihm gab es noch zwey andere A p i - der , und trage es auf. "
cii , die auch berühmte Wohlschmecker
waren. Od mdcß -stin - Gerichte jetzt -Was „ unsere heutigen feinen -Esse«
gefallen würben,-lst M bezweifeln. Zur M « nein solcher, . Heköch sagen Werden,
PE mag hier eine Vörschrifk- von M ' ß -lch nrcht-; ans jeden Fall mqg es
ihm zu einem Fischpudding sie- euren derben Römischen Magen vor-
hen. ^ ) „Nimmjeden beliebigen Salz - aussttzen . Indessen ist klar , daß . Salz,
fisch , (gesalzenen Fisch ) und koche ihn M , ' Käse und Eyer , tüchtig gepfeft
in - Set ab , grate ihn aus , thue ge- seS, . E - wesentlichen. . Bestaudtheile
kochtes Gehirn -von Hühtrernj -Pfauen, Mrm , Wtz du- Mrigen Zuthaten bloß
M vgl . , etwas FleM asn frische« F8 Mn dem , Geschmack der Liebhaber,
schen , Leber von jungen Hühnern , oder von dem größern Aufwande , den
hartgesottene Eydotter , und weichm - von einer solchen Schüssel machen
mit warmen Wasser ausgewaschenen lHplfte, abhingen , trnd vermuthlich noch
Käse .dazu , laß dies alles in einer , auf allersty ^

Art . abgeändert werden
Schüssel warnr Werves würs es mit ( Wieland . )
klein gestoßenem HfDr , Lfthstöcket/ '

^ch
' '

.
' Gramberg Or.

,
'
ün . .Syeck / ^

Um dis Käfer ( oder sogenannten Krabben ) aus . den Schinken oder
dem Speck W halten , hänge map tiW gräm Hülsen <- S ^ ättche ( Ilex^ ouiloUuni In ) dazwischen« ^ ^ - ^

' V .- ' "v ' V
^ M.

*) t7as//r <ls o^ oni -s et OdnäimenNz8ivs srts cogulNArls , libriclovem ; louäini , 1705: ^ .mstolc-cl . 1708 - 8..
'

S . Wielaud ' s Briefe EkeerLick,S. gxs . uNd272. Zürich
. , 8Otz . 8. - ^

..
- - - -n
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